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PoiNIMS ZustillMMg ^
Nach den alarmierenden Mitteilungen der französischen !

Presse, noch 24 Stunden vor dem entscheidenden Minister - >
rat in Paris , hat die Zustimmung , die Vriand bei seinen i
Ministerkollegen gefunden hat , einigermaßen überrascht. -
Umso notwendiger erscheint es uns , auf die Tatsache näher
einzugehen und sie gebührend unter die Lupe der Kritik zu !
nehmen . Da ist zunächst festzustellen , daß das ausgegebene
Kommunique selbst bereits die Richtung angibt , in der man
zu einem treffenden Urteil gelangen kann. Das französische
Kabinett hat zunächst grundsätzlich seine Zustimmung zu der
von Briand erstrebten Politik der Verständigung gegeben '
und dann auch die Fortführung der deutsch-französischen
Verhandlungen beschlossen . Nicht gesprochen worden ist offen - ,
kundig über die einzelnen Materien , die in der „Gesamt- >
lösung" vielleicht eine ausschlagebende Rolle spielen können, !
soweit das Ausmaß des sogenannten Entgegenkommens da¬
von betroffen ist . Es erscheint bereits jetzt am Platze, uns
mit allen Mitteln gegen die französische Auffassung zu wen¬
den , als handele es sich um eine französische Konzession an
Deutschland, wenn das Rheinland geräumt wird , um ein !
Entgegenkommen , wenn die Militärkontrolle verschwindet !
Und die Investigationen beseitigt werden . Man muß das s
umso eher tun , als auch Herr Vriand in dem Bestreben , die !
nattonalistischenMitglieder des Kabinetts , dem er angehört , !
zufrieden zu stellen , diese Auffassung zum mindesten gedul- -
det hat . Für uns handelt es sich darum , daß Frankreich ein !
gegebenes Versprechen einlöst und berechtigte deutsche An- s
spräche erfüllt . Gerade darüber gehen aber die Meinungen j
innerhalb der französischen Regierung nach wie vor weit ,
auseinander . Die Schwierigkeiten werden sich erst in den >
späteren Beratungen über die Einzelheiten der deutsch-fran - ;
Mischen Verständigung ergeben. Das Communique um - s
sch - eibt die Beratung hierüber mit dem Ausdruck : „Die Prü - x
fung der technischen Probleme "

. Die eigentliche Debatte wird s
also erst später beginnen . Damit steht fest , daß man noch !
immer auf Ueberraschungen gefaßt sein muß. Immerhin j
ist es aber bedeutungsvoll , daß Poincare nicht den Mut ^
hatte , gegen Briand vorzugehen, was darauf schließen läßt,
daß unter dem Druck der öffentlichen Meinung in Frank¬
reich dir durch Vriand und Stresemann eingeleitete Politik
der direkten Verständigung unter günstigen Sternen steht.
Fürs erste kann man sich auch vom deutschen Standpunkte
damit zufrieden geben. Bei den „technischen Problemen " !
wird es ja nicht nur von französischer Seite zu Rückfragen
kommen , schließlich wird ja auch die deutsche Reichsregierung
das eine oder andere an dem vereinbarten Einigungsplan
auszusetzen haben . Man wird im einzelnen sehen müssen,
wie man die beiderseitigen Standpunkte auf einen Nenner
bringt. Ein Einvernehmen über die strittigen Punkte wird
abe jetzt leichter sein , nachdem auch das Pariser Kabinett
^ ine grundsätzliche Bereitwilligkeit ausgedrückt hat , in die
Eensralbereinigung der deutsch-französischen Streitfragen
einzutreten.

»
Ueber den Ministerrat werden von der Pariser Presse noch

müge Einzelheiten gemeldet. Nach dem „Petit Parisien " hat
Briand ausführlich die Anschauungen dargelegt , die ihn bei
feinen Verhandlungen mit Stresemann geleitet hätten . Er
habe die Auffassung , je länger man warte , desto schwieriger ?
wurde die Frage , die man mit Deutschland zu regeln habe , i
Dadurch würden auch die Streitgründe zwischen den beiden !
Landern immer größer . Es sei deshalb vorzuziehen, aus der !
gegenwärtigen Entspannung heraus , gewisse politische Zu- k
gestandnisse, die ihren Wert verlieren würden , sobald man i
M den im Versailler Vertrag festgelegten Daten komme , zu s
benutzen, um eine direkte Einigung mit Deutschland zu er- !
Sielen . Als Gegenleistung könne Frankreich gewisse Vorteile , '
vor allem auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiete s
erhalten. Seit Jahren sei er der Ueberzeugung, daß eine jderartige Regelung nicht nur im Interesse der beiden Na - !
nonen liege , sondern auch den Frieden Europas und der k
Arelt festigen könnte. Selbstverständlich hätten diese wich- ^ttgen Darlegungen zu verschiedenen Bemerkungen Anlaß ge - i
geben . Ein Wort Tardieus habe den allgemeinen Eindruck ?
klar gestellt . Er habe darauf hingewiesen, daß es für die s
französische Regierung darauf ankomme, die Gegenwart in s
der besten Weise auszunützen. Ueber die Frage , wann die '
französisch -deutschen Besprechungen weitergeführt werden l
armen , kann nach dem „Petit Parisien " für den Augenblick i

«och nichts gesagt werden . Sobald sich aber die deutsche Re-
'

glerung in ähnlicher Weise , wie die französische , ausgsspro - s
würden die Verhandlungen zunächst auf diplo- s

matlschem Wege weitergeführt werden. s

Siresemm bei der deutschen Kolonie!
in Senf

Genf, 22 . Sept . Dr . Stresemann weilte am Dienstag als
East bei der deutschen Kolonie . Nach einem herzlichen Be- >
grüßungswort des Vorsitzenden hielt Dr . Stresemann eine l
längere Ansprache , in der er u . a . ausführte : i

Die Ausländsdeutschen kennen keine Partei , sie kennen nur '
die Heimat. Er feierte die deutsche Kolonie in Genf und erin- j
nerte an die schweren Zeiten , die sie im Kriege zu durchleben sbatten . Dann fuhr er fort : Wie war es möglich , daß das deutsche s
Volk einer Welt von Feinden im Weltkriege widerstand und die s
Heimat unversehrt blieb ? Dies wird eines der größten Ruh- ,
mesblätter in der deutschen Geschichte sein . Machtlos an Wehr- -
kraft und Reichtum standen wir Deutschen nach dem Kriege da . l
Wir haben die Probezeit der letzten sieben Jahre gut Über¬
stunden . Wäre es nicht falsch gewesen, wenn wir wie ein trotziges .
Kind jetzt beiseite gestanden hätten, als der Völkerbund uns ?
rief? Da der Völkerbund hier einen Unterschied zwischen großen i
und kleinen Nationen macht , müssen wir auf unseren Rechten s
als große Nation bestehen . Könnte man uns eine bessere mora- !
lische Rechtfertigung geben? Nachdem man uns als Schuldige z
am Weltkriege hingestellt hatte, halten wir unseren Einzug in s
den Völkerbund. Wir haben bewiesen, daß wir Kolonien zu ver- s
walten verstehen , daher fordern wir erneut Kolonien für uns . -
Als zum erstenmale am Freitag eine grobe deutsche Rede im !
Völkerbund erklang , da habe ich die Empfindung gehabt , das ist >
die moralische Genugtuung, die man uns bietet. Warum haben s
die Deutschen so wenig Zutrauen zu ihren Führern? Warum i
freuen sie sich nicht, daß wir wieder in der Welt Mitarbeiten wer - k
Sen ? Manchen gebt der deutsche Ausstieg nicht schnell und ge- -
« rdc genug. Man soll sich nicht darum kümmern , wie Deutsch- z
Land vorwärts kommt, sondern daß es vorwärtskommt. Ohne -
Kompromisse kann man sich keine Politik vorstellen. Wir zwei- j
keln nicht daran, daß Deutschland seine Freiheit und Größe wie» !
der erreichen wird, aber wir brauchen dazu die deutsche Einig¬
keit. Man bat so viel und oft von dem Furor teutonicus gesprso-
chen und ihn uns vorgeworfen, aber wir kennen nur den Kampf
gegeneinander. Heute ist das wichtigste , die Souveränität auf
deutschem Boden wiederherzustellen . Sind wir dabei ein Stück
vorwärtsgekommen? Das Ruhrgebiet und die erste Zone sind
geräumt. Hier in Genf haben wir dafür gekämpft , daß die Be¬
satzung abgebaut wird, da sie nach unserem Eintritt in den Völ - !
kerbund illusorisch geworden ist . Wir erhoffen die Befreiung j
des Saargebietes , das so schnell als möglich zu seinem Vater¬
lande zuriickkehren will . Aber auch die Befreiung anderer Ge¬
biete in Europa. In Kürze werden wir ein deutsches Rheinland
haben , wie es gewesen ist. Wenn wir darüber neue finanzielle
Belastungen auf uns nehmen , was bedeutet das dem Errungenen
gegenüber? Ehre und Freiheit sind entscheidend . Wir wollen
den anderen Nationen wieder frei ins Auge sehen können und
ich glaube, wir haben hier in Genf in dieser Richtung einen
groben Schritt vorwärts getan. Wenn wir wieder gemeinsam
hier zusammenkommen , werden wir uns freuen können . Wir
werden den Wahlspruch der römischen Legionen in Zukunft uns
zu eigen machen können : „Wir sind ohne Urlaub geboren.

" So
laßt denn denen , die nach uns kommen , die Freiheit vererben.

Stresemms AWcdrrede in Gens
Genf, 22. Sevt . Dr. Stresemann empfing die in Genf anwe¬

senden Preessvertreter aller Nationen . Er erklärte , daß er ge¬
kommen sei, Abschied zu nehmen , da er nach Berlin zuriickkehren
müßte , wohin ihn die Einberufung des Ministerrates früher als
beabsichtigt , rufe . Ich bin in den letzten Tagen über meine Gen¬
fer Eindrücke vielfach befragt worden . Ich mache keinen Hehl
daraus, daß es Eindrücke der Genugtuung sind. Das Gleiche
glaube ich auch für die Mitglieder der deutschen Delegation
sagen zu können . Ich habe es abgelebnt, in der Beurteilung
der Wahlen zum Völkerbundsrat von deutschfreundlichen und
deutschfeindlichen Völkern zu sprechen. Ich habe empfunden , daß
diejenigen Unrecht haben , die davon sprachen, daß der Völker¬
bund der Ausdruck sei von Mächtekonzernen , die ihn vollkommen
beherrschen. Ich muß jedoch noch Gelegenheit nehmen , zu eini¬
gen Gerüchten Stellung zu nehmen , die hier gerade in Ihrem ;
Kreis sich geltend gemacht haben sollen , in Bezug auf eine An- :
spräche, die ich gestern vor der deutschen Kolonie gehalten habe , s
Ich habe darauf hingewiesen, daß wir in Genf einen groben i
Schritt vorwärts gekommen sind . Ich habe diesen groben Fort- j
schritt darin gesehen , daß in den Beziehungen zwischen Frank - ?
reich und Deutschland heute nicht mehr verhandelt wird über s
die Ziffer von Vesatzungstruppenoder die Verminderung dieser j
Truppen um irgendeine Ziffer, sondern um die ganze Frage der j
Rheinlandriiumnng und weiter um die Frage der Rückkehr des i
Saargebietes zu Deutschland . Ich habe damit keine Jndiskre- s
tionen begangen, da mir Havasmeldungen über den gestrigen '
französischen Ministerrat vorliegen, in denen ganz offen von die¬
sen Fragen gesprochen wurde und ich habe in Zusammenhangmit '
der Regelung der Saarfrage gesprochen von einem Selbstbestim- ^
mungsrecht der Völker , damit die voraussichtlich stattfindende i
Abstimmung im Saargebiet über seine Rückkehr zu Deutschland ;

andeutend. Meine Herren , was tp Daraus gemacht worden?
Ein Mailänder Blatt soll heute angeblich davon sprechen, daß
ich die Angliederung Oesterreichs und die Annektion von Tirol
an Deutschland gestern verkündet hätte und es wird gefragt,
ob das alles mit Herrn Vriand in Thoiry durchberaten worden
sei . Thoiry war sehr schön , psychologisch und wie ich hoffe , auch
in der Politik . Aber wenn Sie glauben, daß dort Europa ver¬
teilt worden ist und irgend eine Neuregelung beschlossen worden
ist, dann bitte, überschätzen Sie den Umfang nicht , den diese
Diskussion gehabt hat. Ich glaube, wir alle können uns vom
Geiste des Völkerbundes aus der Fortschritte freuen, die die Ver¬
ständigung der Nationen gemacht bat seit dem Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund und ich freue mich besonders des Fort¬
schrittes , den die Besserung der Beziehungen zwischen Frank¬
reich und Deutschland macht, weil ich darin den Kern sehe der
groben Fragen der europäischen Verständigung. Aber gerade
wer diese Verständigung will , der möge sie nicht stören durch
solche Sensationen und durch solche Gerüchte, die in den Tat¬
sachen keinerlei Bestätigung finden.

Neues vom Tage
Am Donnerstag Kabinettsrat in Berlin

Berlin , 22 . Sept . Es bestätigt sich , daß Dr . Stresemann am
Donnerstag nachmittag um 5 Uhr aus Genf in Berlin ein-
treffen wird . Wenn möglich , findet im Laufe des Abends
noch ein Kabinettsrat statt , in dem die Einzelheiten der
Besprechungzwischen Dr . Stresemann und Briand in Thoiry
zur Erörterung kommen werden.

Hindenburg und der polnische Natssitz
Berlin , 22 . Sept . Der sozialdemokratische Pressedienst

kommt darauf zu sprechen, daß der Reichspräsident in einem
Telegramm an die deutsche Delegation in Genf gegen die
Stimme für Polen Einspruch erhoben habe . Von zustän¬
diger Stelle wird hierzu erklärt , daß der Reichspräsident
weder ein solches Telegramm , noch einen Brief nach Genf
gesandt habe. Selbstverständlich seien in der Abwesenheit
der Delegation zwischen dem Reichskanzler und dem Reichs¬
präsidenten die Fragen erörtert worden . Es treffe auch nicht
zu , daß der Reichspräsident keine Stellung nehmen würde.
Nach Artikel 45 der Reichsverfassung vertritt der Reichs¬
präsident das Reich völkerrechtlich . Er habe auch die Voll¬
machten der Delegation unterzeichnet und er sei nicht eine
bloße Unterschriftenmaschine.

88 Todesfälle in Hannover
Hannover , 22 . Sept . Von Dienstag abend bis Mittwoch

vormittag 10 Uhr sind 20 Typhuskranke neu eingeliefert
worden , sodaß innerhalb der letzten 24 Stunden 58 Per¬
sonen neu erkrankt sind . Seit gestern abend sind 8 Todes¬
fälle zu verzeichnen, sodaß innerhalb der letzten 24 Stun¬
den 17 Personen gestorben sind . Die Zahl der Toten hat sich
damit auf 88 erhöht . Die noch in den Privatwohnungen
befindlichen Kranken schätzt man auf etwa 160 , obwohl
mehrere amtliche Medizinalpersonen in allen Stadtteilen
nach Kranken forschen , ist es bisher nicht gelungen , alle
Typhusverdächtige oder Kranke zu erfassen.
Die englischen Bergarbeiter bleiben bei ihrer Forderung:

Nationales Abkommen
London, 22 . Sept . Die Bergarbeiterexekutive hat heute

erneut über die Baldwinschen Vorschläge beraten und als
Ergebnis dieser Beratungen dem Ministerpräsidenten mit¬
geteilt , daß sie nach wie vor auf ihrer Forderung bestehe , die
Bergbaukrise auf der Basis eines nationalen Abkommens
zu lösen.

Schwere Wirbelwindkatastrophe in Paraguay
London , 22 . Sept . Wie Reuter aus Buenos Aires be¬

richtet, fegte über die Stadt Ancarnacion in Paraguay
(Südamerika ) ein Tornado , der die Stadt nahezu völlig
vernichtete. Fast alle Häuser wurden zerstört , über 100
Personen getötet . Der Schaden wird auf mehrere Millionen
Dollar geschätzt.

Wie ergänzend gemeldet wird , sind infolge des Torados
der die Stadt Ancarnacion verwüstete, 150 Menschen ge¬
tötet und 500 verletzt worden. -

Die Arbeite « der Abriistungskommisfio«
Genf, 22 . Sept . Die vorbereitende Kommission für die

Abrüstungskonferenz trat in Genf zusammen. Hierbei stellte
der amerikanische Vertreter Gibson den Antrag , daß mit
den Kommissionsarbeiten neu begonnen werden müsse, da
insbesondere die Kommission A bei ihren Arbeiten in zu
weitem Ausmaße sich von politischen Gesichtspunkten leiten
lasse , statt sich auf militärisch -technische Fragen zu beschrän-
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ken. Dieser Vorschlag des amerikanischen Vertreters er¬
regte lebhaftes Aufsehen und wird Anlaß für eine umfas¬
sende Debatte bilden.

Errichtung deutscher Konsulate im Hoheitsgebiet
Frankreichs

Berlin , 22 . Sept . Zn Ausführung des deutsch-französi¬
schen Handelsprovisoriums steht die Schaffung von deut¬
schen Generalkonsulaten in Marseille , Bordeaux , Le Havre,
Lyon und Algier in der nächsten Zeit bevor . Vorgesehen
sind ferner Generalkonsulare in Tunis und Beirut . Hier¬
über wird jedoch zurzeit noch verhandelt.
Temps über die Autonomiebewegung in Elsaß -Lothringen

Paris , 22 . Sept . „Temps " berichtet, daß der Geschäfts¬
führer der „Zukunft " zurückgetreten sei . Das Blatt will
hierin ebenso wie in den starken Aeußerungen des Bischofs
Ruch gegenüber den Autonomisten ein bevorstehendes Er¬
löschen der Autonomiebewegung erblicken.

Aus Skadt und Land.
Altensteig » den 23 . September 1926.

Kirchenbezirkstag. Gestern trat in Anwesenheit des
Herrn Prälat v . Schoell der Kirchenbezirkstag in Nagold
zusammen. Außer den Pfarrern hatten sich dazu die gewähl¬
ten Abgeordneten der Gemeinden , darunter diesmal zwei
von Altensteig , ferner Oberamtmann Baitinger , Studien¬
direktor Dieterle , Stadtschultheiß Maier , Volksschulrektor
Kiefner und andere Gäste eingefunden . Als Vertreter der
Basler Mission war Missionar Gehring von Zumweiler La¬
bei . Auch ein Vertreter der Organisten soll künftig zuge¬
wählt werden . — Die Tagung wurde mit einem Gottes¬
dienst eröffnet , den Pfarrer Eöz von Ebhausen hielt . Der
Vorsitzende, Herr Dekan Otto , erstattete dann den sehr in¬
teressanten und reichhaltigen Jahresbericht über den Stand
des kirchlichen Lebens im Bezirk . Der Abendmahlsbesuch ist
ein wenig zurückgegangen; die Kirchenopfer hielten sich
auf einer erfreulichen Höhe : im Durchschnitt 1,49 Mark auf
den Kopf . Den Kirchenpflegern und Allen , die ihre Kirchen¬
steuer bezahlt haben , kommt unser Dank zu . Ein bedenk¬
liches Zeichen ist der Rückgang der Geburtenzahl , die sich
im Bezirk nur noch wenig über den allgemeinen Durch¬
schnitt erhebt . — Zu Beginn der sich anschließenden Be¬
sprechung begrüßte der Herr Prälat die Versammelten als
Mitarbeiter an der einen großen Sache. Eine gewaltige
Umwälzung vollziehe sich gegenwärtig auf allen Gebieten
des Lebens . Zn diese Krisis sei das kirchliche und religiöse
Leben auch aus dem Land hineingezogen . Deswegen sei
ein zielbewußter Ausbau des Eemeindelebens und kirch¬
liche Volksmission das Gebot der Stunde . Die Kirche mit
ihrer Botschaft müsse sich und werde sich in dieser Zeit als
die Säule und Erundfeste der Wahrheit beweisen. Es werde
da gehen, wie am Anfang : Die Erde war wüst und leer;
aber der Geist Gottes schwebte über den Wassern ; und
Gott sprach : Es werde Licht ; und es ward Licht. Auch nach¬
her gab uns der Herr Prälat noch manche dankenswerte
Anregung , wie z . B . die, die Mitglieder des Kirchenge¬
meinderats möchten überall ihren besonderen Platz in der
Kirche bekommen . Daraufhin hielt Pfarrer Flauer von
Esfringen einen Vortrag über Rechte und Pflichten des
Kirchengemeinderats nach der neuen Kirchengemeindeord¬
nung . Zum Schluß gab Inspektor Bauer von Bad Röten¬
bach noch einen kurzen Bericht über die Arbeit des Evang.
Volksbunds im vergangenen Jahre : Vortragsreihen im
vorderen und Hinteren Bezirk, Freizeiten für Frauen und

, Fabrikarbeiter in Wildberg und Ebhausen , Unterbringung
i erholungsbedürftiger Frauen im Bezirk und allerlei Liebes-
z arbeit in den Gemeinden . Möge nun aus den Verhand-
s lungen des Kirchenbezirkstags eine reiche Frucht für unser
i Eemeindeleben hervorgehen.

Billiges Vaugeld . Ein Beweis , was zähes Sparen ver¬
bunden mit gegenseitiger Nächstenhilfe vermag , ist wieder¬
um der neueste Erfolg der bekannten Bausparkasse der Ee-

! meinschaft der Freunde in Wüstenrot bei Heilbronn a . N .,die am 15 . Sept . 1926 wieder weiteren 100 Bausparern ihr
Baugeld mit zusammen RM . 2 007 000 zuweisen konnte.
Damit hat die G . d . F . , wie sie kurz genannt wird , seit
ihrem etwa 2jährigen Bestehen über 10 Millionen Reichs-

i mark für 600 Vausparer bereitgestellt zu dem billigen Zins
! von 5 Prozent jährlich zuzüglich 1 Prozent Tilgung . Auch in
s hiesiger Gegend sind in diesen Tagen einige Sparer mit
k ihrer Vausumme bedacht worden . Wer sich näher über dis-
l ses gemeinnützige Unternehmen der G . d . F . unterrichten
i will , kann kostenlos Rat und Auskunft bei der Eeschäfts-
j stelle in Wüstenrot erhalten . Siehe Anzeige in heu-
! tiger Nummer.
j Theater -Variete -Schau „Apollo" hält heute Abend auf
s dem hiesigen Marktplatze ihre Eröffnungsvorstellung . Das
: Unternehmen , das ein reichhaltiges Programm bietet , ver-
- dient allgemeine Beachtung und wird der Besuch empfohlen.§
i — Herbstanfang . Während in den letzten Jahren der
i Herbst regelmäßig längst die Herrschaft angetreten hatte,
i bevor sein kalendarischer Beginn gekommen war , erleben
/ wir vissmal dre umgekehrte, wesentlich angenehmere Er-
> scheinung . Ist doch der Monat September bisher voll-
s kommen sommerlich verlaufen , woran auch die stets kürze-
; ren Regenperioden und ein paar vereinzelte Ahle Nächte' nichts haben ändern können. Wenn am 23 . September um
: acht Uhr abends mit dem Eintritt der Sonne in das Zei-'

chen der Wage astronomisch der Herbst beginnt , so kann,
dafür sprechen jedenfalls manche Anzeichen , die Witterung

! sehr wohl dann noch sommerlich anmuten . Gerade in den
. Jahren mit veränderlichem Sommer ist ein schöner und

beständiger, vorwiegend trockener Nachsommer , der sich ge-
; legentlich noch tief in den Oktober hinein erstreckt, nicht sel-
^ ten . Er überwiegt bei weitem die Jahre mit veränderlichem
: Herbst nach kühlen und veränderlichen Sommern , wogegen
: warme und beständige Sommer nur höchst selten eine Fort-
; setzung in den Herbst hinein finden.

— Die Kastanien find reif . Die Kastanienbäume , die uns' im Mai durch die Pracht ihrer Blütenkerzen erfreuten , pran-
f gen jetzt im Schmucke ihrer Früchte. „Viel Kastanien , viel'

Kartoffeln " sagt ein Volkswort , und wir wollen hoffen, daßes nicht trügt . Wohlgemerkt, es handelt sich nicht um die bei
! uns zu den Delikatesten gehörenden eßbaren Kastanien.
! Diese kommen im deutschen Klima selten zur Reife . Und der
i einer ganz anderen Pflanzenfamilie als die „Roßkastanie"'

angehörende Baum , der die eßbaren Kastanien trägt , ist bei
; uns vornehmlich als Zierbaum in Parks und Anlagen zu
s sehen . Die hübschen rostbraunen mit einem großen weißen
s Fleck gezierten Roßkastanien sind Mit einer Stachelhülle um-
- geben, in der sich gewöhnlich zwei , seltener drei Früchte be¬

finden . Sie sind ein gutes Pferde - und Wildfutter und wer-
s den zu diesem Zweck im Winter vielfach verwendet . Infolge
s ihres reichen Gehaltes an Bitterstoff sind die sehr stärke-
: mehlhaltigen Samen zur menschlichen Nahrung unbrauchbar.
! Aber die Jugend weiß die Roßkastanie zu schätzen . Schon
i Goethe, vor besten Fenstern dis Weimarer Jugend eifrig die
z Kastanienjagd betrieb , hat sich über dieses Treiben beschwert.
^ Dornstetten , OA . Freudenstadt , 21 . Sept . Nach einer

4jährigen Pause veranstaltet der Kniebisgausängerbund
am 12 . Juni 1927 in Dornstetten sein 2 . Liederfest, ver¬

bunden mit Wettgesang . Das Fest soll eine starke Kundge¬bung für das deutsche Lied — das edelste Gemeingut , daswir besitzen — werden . Es ergeht deshalb schon heute analle Gesangvereine der näheren und weiteren Umgebungdie herzliche Bitte , für diesen Tag nach Dornstetten sichrüsten , um in edlem und friedlichem Wettstreit sichmessen . ^
Freudenstadt . 22 . Sept . (Brand .) In der FuhrhaltereiLhmann in der Hirschkopfstraße brach durch Kurzschlußbeim Futterschneiden Feuer aus , das bis zum Abend dasganze Gebäude in Asche legte.
Freudenstadt , 22 . Sept . (Beim Baden ertrunken .) AmDienstag nachmittag ertrank der des Schwimmens unkun¬dige 26 Jahre alte Mechaniker Grötzinger von Betzweilerbeim Baden im Stauweiher des Heimbachkraftwerkes.Wiederbelebungsversuche waren erfolglos.

gart rm Langenauer Ried . ) Um sich für spätere -leiten da«Langenauer Master zu sichern, ließ die StadtverwaltungStuttgart seit Januar ds . Js . die an das Gebiet der La^
deswasserversorgung angrenzenden und für die Erundwal.sergewinnung erforderlichen Grundstücke Lei Langenau au^kaufen. Im ganzen wurden etwa 170 Morgen Ried - undWiesengrundstücke mit einigen kleineren Waldparzellen er.worben und es wurden dafür rund 70 000 RM . an die Ver.käufer bezahlt . Das erworbene Gelände wird in bisherigerWeise für Landwirtschaft und Bienenzucht weiter ver¬wendet.

Ehrenbürger. Anläßlich seines 65. Eeburtstaqeswurde Dr . ing . h. c. Robert Bosch von seiner Heimatge¬meinde Albeck OA . Mm zum Ehrenbürger ernannt . EineAbordnung überbrachte ihm die Ehrenbürgerurkunde.
Obermeistertag der württ . Fleischerin¬

nungen. Am Montag hielten im „Charlottenhof " diewürtt . Fleischerinnungen einen Obermeistertag , der vonVertretern von 29 Innungen besucht war . Nach einem Re¬ferat von Syndikus Dr . Pantlen über die Einkommen¬
steuerveranlagung wurde eine Entschließung angenommen,in der schärfster Protest gegen eine willkürliche, den tatsäch¬lichen Verhältnissen nicht entsprechende Veranlagung zurEinkommensteuer erhoben und verlangt wird , daß bei den
Einspruchsverhandlungen und künftig bei der Veranlagungzur Einkommensteuer berufene Sachverständige aus demGewerbe zur Mitwirkung zugezogen werden . Zu den jüng-sten Preiserhöhungen bemerkte der Vorsitzende , die Metz¬ger werden sich vor dem Kartellgericht , vor dem sie sich we¬
gen Wucher zu verantworten haben , verantworten können.
Auch sonst wurde bemerkt, daß die Preisnotierung so er-
folge, wie es den Interessen des Metzgergewerbes einer¬
seits und der Rücksicht auf die Allgemeinheit andererseitsempfehle.

Oberamt Spaichingen aufteilungsreif ?.Vom Ministerium sind die Gemeinden des Bezirks Spai-
chingen aufgefordert worden , bis zum 12 . Oktober Stellung
wegen Auflösung des Oberamtes zu nehmen . Davon wird
der Bestand des Oberamtes , das immer noch von einem
Verweser verwaltet wird , abhängen.

Vom Sonntagsschulverband. In Stuttgart
fand kürzlich die von etwa 800 Leitern , Helfern und Hel¬
ferinnen besuchte Landeskonferenz des Sonntagschulverban¬des statt , bei der der Vorsitzende , Stadtpfarrer Dipper-
Stuttgart , vom Stande dieses wichtigen Werkes berichtete.
In 625 Gemeinden bestehen über 900 Sonntagsschulen oder
Kinderkirchen. Praktische Anleitung gab die Konferenz
durch 3 Lhrproben von Frl . Marie Schmidt , KaufmannW . Schllßler und Stadtvikar Griesinger . Stadtpfarrer
Zimmermann -Heilbronn hielt den Hauptvortrag über
„Schwierigkeiten in der Eruppenunterweisung und ihre

k Sein erster Erfolg
! Kriminal -Roman von Walter Kabel
s , 12) (Nachdruck verboten .)
^ Der Bursche schüttelte den Kopf und sagte ängstlich:
„Nichts, Herr Staatsanwalt , ich sah nur den blonden Bart

/ des Herrn Barons , der es etwas eilig zu haben schien,
weiter beobachtete ich nichts . Jedenfalls hielt ich den Herrn
für denselben Besucher , der schon um zehn Uhr dagewesen
ist.

"
Als der Laufbursche entlasten worden war , saß der

Staatsanwalt , den Kopf in die Hand gestützt, nachdenklich
am Tische.

„Ein ganz verzweifelter Fall, " murmelte er. „Wir kom¬
men nicht einen Schritt vorwärts . Ich glaube bestimmt,
daß der Baron nicht zum zweitenmal da war , — aber wer
war es dann ? — Wer ? Eine solche Aehnlichkeit zwischen
Menschen gibt es doch nicht ! - "

Der Staatsanwalt lehnte sich in den Sessel zurück und
studierte seine Aufzeichnungen, der junge Referendar be¬
schaute seine Finger und langweilte sich scheinbar , Richter
ging mit finsterem Gesicht auf und ab und Werres stand
an der Türe , hatte die Arme wieder verschränkt und schaute
vor sich hin , wobei sich bisweilen blitzschnell etwas wie ein
Lächeln um seine Lippen stahl, bald wieder lag finsterer
Ernst auf seinen Zügen . Plötzlich blieb der Kommissar vor
Werres stehen . „Hören Sie , Doktor, tun Sie mir den ein¬
zigen Gefallen und reden Sie endlich ! Man sieht Ihnen ja
an , daß Sie bis oben mit Vermutungen vollgepfropft sind,— lasten Sie uns doch auch von Ihrer Gedankenarbeit et¬
was zukommen !"

Werres blickte nicht auf und sagte ziemlich abweisend:
„Bei unserem Berufe ist es das beste, Herr Kommissar, wenn
jeder seinen eigenen Weg geht . Es wäre doch für diese
Untersuchung wahrscheinlich kein Glück —"

, das klang wie¬
der so ironisch — „wenn ich mich nun auch so ausschließlich
für den Baron interessieren würde wie Sie . Im Grunde
tue ichs ia — aber es muß hier einen falschen Ba .:on von

Berg geben und dem spüre ich nach.
" -

Hübner hatte sich erhoben. „Unsere Arbeit wäre hier
dann zu Ende , meine Herren . Nachmittags wird wohl der
Untersuchungsrichter nochmals eine Lokalbestchtigung vor¬
nehmen. Jedenfalls werde ich diese Zimmer abschließen,
und den Schlüssel nehmen Sie wohl an sich , Herr Kom¬
missar .

"
Werres öffnete die Türe zu dem Privatkontor und betrat

das Zimmer , um seinen Hv » >» d " eberzieher zu holen, den
er vorher über einen Stulsi v " - ">" -r gelegt hatte . Er
blieb vor der Leiche stehen .:re sich dann wie suchend
im Zimmer um. Aber ihm . . weiter nichts aufzufallen,
er nahm seine Sachen uw > ^ie Türe wieder leise ins
Schloß.

Hübner räusperte sich . „ / cktor Werres , würden Sie
mich draußen erwarten — ' ' habe mit Ihnen noch etwas
zu besprechen.

"
Der Kommissar schaute überrrascht auf . Was wollte denn

der Staatsanwalt von Werres ? — Ihm war dieses Ueber-
gehen seiner Person unangenehm , außerdem argwöhnte
er , daß Hübner versuchen würde, aus dem Doktor irgend
etwas herauszuholen . Darin hatte sich Richter auch nicht
getäuscht . So unangenehm dem Staatsanwalt der junge
Mann auch war , — bei ruhiger lleberlegung hatte er sich
doch sagen müssen, daß jener wohl der einzige sei, der sichin diesem Falle von Anfang nicht getäuscht und der sich in
diesem geheimnisvollen Dunkel einigermaßen zurechtfand.

Werres hatte sehr förmlich und kühl geantwortet:
„Ich werde Sie draußen erwarten , Herr Staatsanwalt,

da ich den Kassierer Meisel noch einiges fragen möchte.
"

Damit hatte er das Zimmer verlassen, durchschritt den
Vorraum und ging den Korridor entlang , bis er die zur
Kasse führende Türe , die durch den Porzellanschild gekenn¬
zeichnet war , erreichte . Er trat ohne anzuklopfen ein und
sah sich in dem großen Raum um. Der eigentliche Kasten¬
raum war durch , ein bis zur Decke reichendes ziemlich eng¬
maschiges Drahtgitter von dem für das Publikum bestimm¬
ten Teile des Zimmers getrennt . Drei den Postschalterv

ähnliche Schiebefenster vermittelten den Verkehr. SeitliM
befand sich in dem Gitter eine Türe , die jetzt geöffnB
wurde . Der erste Kassiere: Meisel kam auf Werres zu undj
fragte in seiner nervös hastigen Art : „Wünscht der Herr!
Staatsanwalt noch irgend etwas ? "

Der kleine Herr schien höchst aufgeregt.
„Nein , — nur ich hätte noch eine Bitte , Herr Meisel.

Würde Me mir Ihre und Ihres Kollegen Adresse , und auch ^
die des Prokuristen geben — es ist ja möglich , daß wir einen'
oder ^en andern der Herren irgendwie benötigen .

"
„Aber bitte —" sagte Meisel eilfertig und nötigte Wer¬

res in den eigentlichen Kassenraum.
„Ich werde die gewünschten Adressen sofort aufschreiben,— wollen Sie bitte so lange warten .

"
Werres trat scheinbar gleichgültig ein.
„Verzeihung , Herr Willert , der Eeldschrank ist ein ganz

neues System, wie mir scheint?" wandte er sich an den
zweiten Kassierer.

„Allerdings !" Willert war aufgestanden. „Sogar ganz
interessant , wir haben den Schrank noch gar nicht lange.

"
Und er erklärte eingehend die Neuerungen und Verbesse¬

rungen . Werres hörte zu , — aber wieder hingen seine Au¬
gen wie vorhin an der Kravattennadel des neben ihm Ste¬
henden, als könne er den Blick nicht davon losreißen . Und
das ironische , unerklärliche Lächeln spielte wieder um seine
Lippen . Er hatte sich nicht getäuscht — zwischen den Stern¬
chen des ziemlich großen Schmuckgegenstandes hingen noch
immer ein paar blonde Härchen , die ihm schon bei der Ver¬
nehmung aufgefallen waren , blonde, kurze Härchen , — die
keiner bemerkt hatte außer ihm. Wie kamen die zwischen
die Steine der Nadel ? Unausgesetzt beschäftigte sich Werres
der Gedanke . Nur durch einen merkwürdigen Zufall konn¬
ten sie sich da festgeklemmt haben , da Willert doch keinen
Vollbart trug , sondern nur einen kleinen Schnurrbart.
Der erste Kassierer trat hinzu und reichte Werres ein Blätt¬
chen Papier . Dieser steckte es in seinen Ueberzieher, be¬
dankte sich und verließ mit kurzem Gruß die Kaste.

(Fortsetzung folgt.) ^
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Aeberwindung .

" Oberkirchenrat Knapp u . a . bereicherten
die Aussprache dank seiner reichen Erfahrung in der Ee-
meindearbeit.

Heilbronn , 22 . Sept . (Ein tödlicher Typhusfall .) In der
Stadt kursieren Gerüchte von 5 Typhusfällen in Heilbronn.
Auf Erkundigung kann mitgeteilt werden, daß zwar nicht 5,
aber 2 , allerdings schon längere Zeit zurückligende Fälle
von Typhuserkrankung yorliegen, der auch am 13 . ds. Mts.
eine Frau erlegen ist.

Bönnigheim OA. Besigheim, 21. Sept . (Zurücksetzung
des Brotpreises. ) Hier war der Vrotaufschlag nur von kur¬
zer Dauer. Einzelne Bäcker, wohl im Bewußtsein dessen
ungenügender Begründung, haben ihn überhaupt nicht mit »,
gemacht, wodurch die andern gezwungen wurden, auch wie¬
der zum alten Preis zu verkaufen.

Hall, 21 . Sept . (Aus der Arbeit der Haller Diakonissen .)
Die in ganz Württemberg bekannte und geschätzte Arbeit
der Haller Diakonissen erstreckt sich nach dem neuesten Jah¬
resbericht des Diakonissenhauses über nicht weniger als
158 Gemeinden im ganzen Land . Im Berichtsjahr 1923-26
haben die 403 Schwestern insgesamt 45 231 Hilfsbedürfti¬
gen gedient .

' Die Haller Anstaltsgemeinde umfaßt mit
ihren Krankenhäusern für Kinder und Erwachsene , mit
ihrem Frauenheim und Schwachsinnigenheim 1124 Bewoh¬
ner , darunter über 800 Kranke . Angesichts des drückenden
Cchwesternmangels ist es zu begrüßen , daß die Zahl der !
Schwestern im letzten Jahr um 23 zugenommen hat. Durch
die Aufwertung und den Bau des Feierabendhauses für
ältere Schwestern ist die Anstalt finanziell stark belastet.

Schwenningen , 22/Sept . (Geständnis. ) Zu der Falsch-
miinzereiangelegenheit erfährt man, daß der sich in Unter¬
suchungshaft befindliche hiesige Einwohner ein volles Ge¬
ständnis abgelegt hat. Die zur Herstellung der Falschstücke
verwendeten Gegenstände , sowie die Vorgefundenen 50 Pfg .-
Falschstücke wurden beschlagnahmt.

Waldsee, 21 . Sept . (Brand .) Das vor drei Jahren neu-
nbaute landwirtschaftliche Anwesen von Gutsbesitzer Fim-
eel -Michelwinnaden ist gestern abend abgebrannt.'
Weilimdorf , 22 . Sept . (Das Spielen mit bengalischen

Zündhölzern.) Als Ursache des Eroßfeuers, dem drei
Scheunen zum Opfer fielen, wurde anfänglich Kurzschluß
angenommen. Jetzt stellte sich heraus, daß der Brand von
zwei Knaben im Alter von 6 Jahren durch Spielen mit ben¬
galischen Zündhölzern verursacht wurde.

Weilimdorf , 22. Sept . (Tödlicher Motorradunfall . ) Der
32 Jahre alte Kaufmann Hermann Raith , Vater von zweiKindern , stieß mit seinem Motorrad in der Feuerbacher¬
straße auf ein anderes Motorrad mit Beiwagen auf. Raithwurde vom Rad geschleudert und erlitt schwere Verletzun¬
gen , denen er auf dem Wege zum Feuerbacher Kranken¬
haus erlag.

Der letzte Tag der Manöver
Ochsenfurt , 21. Sept . Nach der Eefechtsvause am MontagNachmittag begann Lei Anbruch der Dunkelheit der allgemeineRückzug der 7 . Divisiion (Blau ) vor die ausgebaute Stellung

zwischen Eiebelstadt und Kleinrinderfeld . Die 5. Division (Rot)blieb dem weichenden Gegner scharf auf den Fersen und es ent¬
spannen sich nächtliche Rückzugsgefechte. Das infolge seinerWaldarmut sehr übersichtliche Ochsenfurter Gäu lieh bei dembellen Mondschein die Kampfhandlungen deutlich erkennen. AmDienstag kündete bei Tagesanbruch heftiges Artilleriefeuer denallgemeinen Angriff von Rot auf die ausgebaute Rückhaltstel¬lung von Blau an . Der Chef der Heeresleitung , General Seeckt,wohnte wiederum dem Manöver an . Etappenweise schob sichRot hart an die befestigte Stellung heran . Vereinzelt eingedrun¬
gene Teile , so vom Jnf .-Reg . 13, wurden jedoch rasch wieder
zurückgeworfen . Nach einem Stellungswechsel der Artillerie be¬
gann um 9 Ubr der allgemeine Angriff . Es gelang dem rechtenFlügel von Rot die Höhe südlich und östlich bei Giebelstadt
durch einen Tankangriff , markiert durch Attrappen , zu nehmen.Da brach plötzlich das blaue Reiterregiment bei Bütthardt dem
Gegner in den Rücken , wodurch bei der in Stellung befindlichenroten Atillerie eine starke Verwirrung angerichtet wurde . Auchkonnte das Reserveregiment 14 dadurch erst ziemlich verspätetin der Front eingesetzt werden . Diese Lage nützte Blau zu einen!
Gegenangriff aus , zu dem die Reserven hinter dem freien Osbilügel (Jnf .-Reg . 20 und 21) herangezogen wurden . Von Artil¬lerie unterstützt brachten sie rasch den Tankangriff zum Stehen

Inzwischen hatte auch Rot seine 5 Bataillone Reserven auf die¬
sem Flügel eingesetzt , aber es sollte zu keinem Abschluß bei
Kämpfe kommen. Nach 11 Uhr wurde abgeblasen . Die Trupp«
rückten am Nachmittag an ihre Verladeplätze ab. Damit babetzdie Eruppenmanöver ihr Ende gefunden.

Das Cannstatter Volksfestprogramm
Das Programm für die Veranstaltungen auf dem CannstattA

Volksfest steht, wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wirst«unmebr endgültig fest . Am Samstag nachmittag werden ausdem Platz des Vereins für Bewegungsspiele grobe turnerisch«und sportliche Darbietungen und Wettkämpfe von den demStadtverband für Leibesübungen angeschlossenen Vereinen aus-seführt werden ; 24er Rad -Reigen , Gesellschaftssprünge, Rund-sewichtsübungen, Staffelläufe , Hindcrnisläufe , Volkstänze,Boren, Radrennen und dergl ., abends nach Einbruch der Dun¬kelheit ein Riesenkunstfeuerwerk der Firma Weifsenbach. AmSonntag folgen als Höhepunkte des Festes die großen Flug»Veranstaltungen des Württ . Luftfahrtverbandes , Veranstaltun¬gen, wie sie bis jetzt noch nie geboten wurden . Die Namen lldetund Katzenstein, die besten Kunstflieger und LuftakrobatenDeutschlands bedeuten ja ein Programm . Insbesondere Udetauf seinem roten „Flamingo " wird die Zuschauer staunen ma¬chen ; manchem mag dabei vielleicht das Sers stillstehen, wenn«r beispielsweise steht, wie während des Flugs ein Mann ausdem Flugzeug klettert und sich an ein unten befestigtes Trapezbängt, um darauf Hebungen zu machen , als befände er sich überdem Lohboden. Sodann wird eine Dame mit einem Heißluft-Ballon, einer Nachbildung des ersten Heißluft -Ballons vonMongolfier, aufsteigen und weiter wird eine Staffelte ausgetra¬gen von tz Reitern , 60 Läufer und Läuferinnen und 3 Flugzeu¬gen. Daß Fallschirmabsprünge nicht fehlen , ist selbstverständlich;«m Herr und eine Dame haben sich dafür zur Verfügung gestellt.

Und schließlich , damit auch das Publikum sich über die Niede¬
rung erbeben kann , finden am Sonntag von 11.30 bis 2 Ubrund am Samstag , Montag und Dienstag je von 2 bis 6 Ubrim modernen Verkehrsflugzeuge Passagier -Rundflüge statt , diees jedem ermöglichen, um billiges Geld zu einem kurzen Flugin die Lüfte zu steigen und die Stadt und das ganze Volksfest¬getriebe aus der Vogelschau zu bewundern , sicher ein Bild vonganz eigenartigen Reiz . Alle diese Vorführungen (Eintritts¬geld von 50 Pfg . an ) finden auf dem Hinteren Teil des Volks¬
festplatzes zwischen den großen Pappeln und den Daimler -Wer¬
ken statt . Die Besucher des Volksfestes werden im übrigen dar¬an erinnert , daß nach der Volksfestordnung sämtliche Schauge-ichäite um 9.30 Uhr abends geschlossen werden und daß in Ver¬
kaufsbuden und Wirtschaften von dieser Zeit ab nichts mehrabgegeben werden darf . Eine halbe Stunde später haben alle
diejenigen , um 10 Ubr abends , die sich nicht strafbar machenwollen , den Volksfestvlatz zu verlassen . Das Zeichen zum Schlußder Geschäfte und zum Verlassen des Platzes wird durch einenSignalschuß gegeben.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Abschluß des Volksbegehrens in Hessen . In her Schluß¬

sitzung des Landesabstimmungsausschusses gab der Vorsit¬
zende bekannt , daß von den ihm ursprünglich vorgelegten152 563 Unterschriften 61999 Unterschriften als gültig an¬
zusehen sind.

Erwerbslosendemonstrationenin Breslau . Bei dem Zu¬
sammenstoß zwischen Erwerbslosendemonstrantenund Po¬
lizei sind nach amtlicher Auskunft zwei Personen getötet
und 5 Personen mehr oder weniger schwer verletzt worden.
Ein Polizeibeamter erhielt einen Messerstich in den Rücken.
Die Ruhe ist wieder hergestellt.

Das Reich kaust ein Berliner Hotel . Das Reichsfinanz-
ministerium hat um 8 ^ Millionen Mark das Hotel Kai¬
serhof mit seinen 250 Räumen erworben. Es soll das
Reichsarbeitsministerium darin untergebracht werden.

Vier Bergleute verschüttet. Auf der Zeche „Fröhliche
Morgensonne" in Wattenscheid -Westenfeld wurden durch
plötzlich hereinbrechende Eesteinsmassen vier Bergleute
verschüttet . Bisher sind zwei Bergarbeiter geborgen wor¬
den , davon war einer leider schon tot.

Ausweisung eines Deutschen aus Litauen. Wie die litau¬
ische Rundschau berichtet , ist Pastor Eckart aus Kibarty,ein bekannter Vorkämpfer der inneren Mission , von der li¬
tauischen Regierung zum 10 . Oktober ausgewiesen worden.

Mißglückter Nezeptdiebstahl . Die Elberfelder Kriminal¬
polizei hat eine Bande von Dieben und Hehlern verhaftet,
die sich auf den Diebstahl von Chemikalien verlegt hatte.Dabei wurde auch ein Apotheker in dem Augenblick fest¬
genommen, als er das einer großen Fabrik entwendete
Rezept zu einem hochwertigen medizinischen Präparat für
300 000 Mark an einen Ausländer verkaufen wollte.

Der Zyklon über den Bahamas . Nach einer Meldung
aus Grand Turk (Bahamas ) hat ein heftiger Orkan auch
auf den Inseln Grand Turk und Caicos großen Schaden
angerichtet . Mehr als 4000 Personen sind ohne Obdach.

Croßfeuer in Kaulsdorf. In der Fabrik der Märkischen
Wachsschmelzerei Becher u. Rechnitz in Kaulsdorf brach ein
Großfeuer aus, das in kurzer Zeit die gesamte Fabrik bis
aus die Grundmauern einäscherte . Der Brand fand an den
Benzin- und Paraffinvorräten reiche Nahrung. Durch den
Brand ist ein Schaden von über X Million entstanden.

Gerichtssaal
Das Mannenbacher Bootsonglück vor Gericht

Vom Bodenjee, 22 . Sept . Gestern wurde vor dem Konstanzer
Schöffengericht gegen den 25jährigen Hilfsarbeiter Franz Jos.Beck aus Reichenau verhandelt , der am 4. Juli ds . Js . das furcht¬bare Bootsunglück vor dem schweizerischen llnterseedorf Man-
nenüach verschuldete, dem 6 Menschenleben sum Ovser fielen.
An dem fraglichen Sonntag wollten vier Tuttlinger Ehepaare
eine Motorbootfahrt nach dem schweizerischen Bodenseeufer ma¬
chen . Sie batten dazu bei dem Schiffer Isidor Beck telephonischein Boot bestellt. Da sie aber zur bestimmten Zeit nicht am
Bootsplatz waren , fuhr Isidor Beck wieder nach Hause. Als die
Ausflügler ans Ufer - kamen, fuhr gerade der Angeklagte Franz
Josef Beck mit seinem Boot an . Eie fragten ihn , ob er der Beck
sei , was er bejahte . Auf ihre Aufforderung erklärte er sich be¬
reit , die Fahrt zu unternehmen . Tatsächlich hatte er dazu keine
Berechtigung , da sein Führerschein nicht auf Personenbeförderunglautete . Das Boot batte bereits Wasser, was jedoch der Ange¬
klagte als unbedeutend hinstellte . Schon kurz nach der Abfahrt
stieg das Wasser im Boot . Es gelang aber Beck, die ängstlichenGemüter zu beruhigen . Schließlich sah aber auch Beck ein , daßdie Sache gefährlich wurde und rief seinen Fahrgästen zu : Ihr
seid alle verloren ! In wenigen Minuten spielte sich dann eine
entsetzliche Katastrophe ab, die nicht weniger als sechs Men¬
schenleben erforderte . Beck selbst konnte sich als guter Schwim¬mer retten . Von den übrigen Bootsinsassen konnten jedoch nur
zwei Frauen den Wellen entrissen werden . Das Gericht verur¬
teilte den Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung gemäß dem
Antrag des Staatsanwaltes zu 3 Jahren Gefängnis.
^ Sechsmal Brandstifter

Stuttgart , 22 . Sevt . Ein ganzes Jahr wurden die Bürger der
Gemeinde Eltingen OA . Leonberg durch Brandstiftungen geäng-
stigt . Innerhalb eines Jahres wurden sechsmal an ScheunenBrände gelegt und fünfmal fielen die Anwesen in Schutt und
Asche. Im ganzen entstand ein Sachschaden von rund 50 000Mark . Im Herbst vor . Jahres glaubte man endlich, den Frev¬ler ergriffen zu haben . Der Anschuldige saß fast zwei Monatein Haft . Auch der Verdacht gegen einen andern fand keine
Stütze . Nach halbjähriger Pause setzten dann die Brände wiederein . Ende März ds . Js . bemerkte eine wachend im Bett liegende
Frau , wie ein Mann die Scheuer des Nachbarn in Brand zu
setzen versuchte. Der Verbrecher floh , als Lärm geschlagenwurde ; die bereits brennenden Reisigbüschel konnten noch recht¬zeitig gelöscht werden . Die Beschreibung des Täters paßte aufden 25jährigen Babnarbeiter Eugen Schimpf von Eltingen . Er
bequemte sich erst nach hartnäckigem Leugnen zu einem Geständ¬nis . Der Täter vermag keinerlei Gründe für die Brandlegun¬
gen anzuseben , batte auch mit den Brandgeschädigten keine
Feindschaft . Er wurde vom Schöffengericht wegen vier vollen¬
deter Brandstiftungen und eines Brandstiftungsversuchs zu 5
Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt . _

Bestrafte Betrüger
Ulm, 22. Sept . Wegen eines Vergehens der Unterschlagung

und eines Verbrechens des fortgesetzten Betruges im Rückfall
ynd der erschwerten Privaturkundenfälschung wurde der 29 Jahre
alte ledige Versicherungsagent Gustav Miller von Alm zu einer
Zuchthausstrafe von 1 Jahr 8 Monaten und zu 3 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt.

Vier Monate Gefängnis für eine halbe Mark
Lörrach, 17. Sevt . Wegen Einbruchsdiebstahls war ein hie¬

siger Mechaniker angeklagt , dem zur Last gelegt wurde , aus dem
Arbeitsrock eines Kollegen in einem verschlossenen Schranke 50
Psennig entwendet zu haben . Die Verhandlung ergab , daß der
Schrank tatsächlich verschlossen war , sodaß die Anklage auf schwe¬
ren Diebstahl lautete . Das Gericht verurteilte den Mechaniker
zu vier Monaten Gefängnis.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliuer Devisenkurse vom 21. und 22 . September

Geld
Buenos Aires (1 Pap .-Pes.) 1,706
London (1 Psnnd Sterling ) 20,342
Ncuyork (1 Dollar ) 4,191
Amsterdam ( 100 Gulden ) 167 .94
Brüssel (100 Francs ) 11 .29 ,
Stallen ( 100 Lire- >5.30
Paris (100 Francs ) 11,69
Schweiz ( 100 Franken) 86.99
Spanten (100 Peseten) 63,57
Wien (100 Schilling ) 59,118

Geld Gell, Brief
1,710 1,705 1,709

20.392 20,841 20,391.
4,201 4,193 4 .203

168,36 167,94 168,36
11 .33 10,92 10,96
15,84 15,33 15,37
11,73 11,50 11,54
81,19 81,01 81 .21
63 .73 63,74 63,90
59,255 59.12 59,2«

Wirtschaft ^
Aushebnng der Württ . LederbSrse in Stuttgart . Die bei der Börsen»

kommission für die Württ. Leder -, Häute- und Fellbörse mitwirkenöeu
Vertreter der interessierten Verbände habe » beschlossen , die Lederbörs«
aufzuheben, da unter den derzeit bestehenden festen Verhältnissen eine
Notwendigkeit für die Abhaltung der Börse nicht mehr besteht.
; Börsen

Stuttgarter Börse vom 22. Sept . Die Geschäftsstille hielt an, die
Knrseinbutzen waren gering.

Berliner Börse vom 22. Sevt . Trotz aller günstigen politischen und
wirtschaftlichen Nachrichten herrschte heute Lustlosigkeit an der Börse.
Die Abbröckelungen hielten sich zumeist im Rahmen von 1 Prozent,
Sie gingen nur vereinzelt bis 2,5 Prozent hinaus.

^ Getreide
Berliuer Proöukieuvörse vom 22. Sept . Weizen mark. 262—266,

Roggen märk. 212—217 , Gerste 205—248, dto . 176—175 , Hafer märk. 171
bis 184 , Mais loco Berlin 184—186 . Weizenmehl 36 .25—38.76, Roggeu-
niehl 26.50- 33 .56, Weizenkleie 10, Roggenkleie 10P0, Raps 310. Leu.
Lenz : behanvtet.

Fruchtvreise. Aalen : Kernen 13.20—13.50 , Weizen 13.50—14 , Roggen
10.40- 10.50, Dinkel 12—12.50 , Gerste 9- 10, Haber 6.86—7.50 -
Heidenheim: Kernen 14.10, Weizen 13.10, Roggen 10, Gerste 9 .50 , Habe,
8.10 — Nördlingen : Weizen 13.20—13.70, Roggen 10.40—- 1, Gerst«
10- 10.76 , Haber 7.66—8.50, Bohnen 9.50- 16.50 — Leutkirch : Weizen
14.50, Roggen 13—15, Haber 8.50—10 , Dinkel 11.25- 18 — Ried,
linsen : Weizen 13.40— 16, Roggen 11L5—11.50, Gerste 11- 11.30, Hab«
10—11, Besen 9.50 der Zent»« - - —— -

Märkte
Almer Llütacbivichmarlt vom 21. Sevt . Zutrieb : 2 Ochsen . 4 Farre «,4 Kühe, 12 Rinder . 107 Kälber , 150 Schweine . Preis« : Ochsen 1. 82—54,Karren 1. 44—48, 2. 40—42 , Kühe 2. 28- 32 , 2. 18—26 . Rinder 1. 54—SS,2 . 50- 52, Kälber 1. 68—72 , 2. 64- 66 , Schweine 1. 76—78, 2 . 72—74Marktverlauf : In allen Gattungen langsam , Großvieh Ueberftände.Rottniejler Schlachtvieümarkt vom 21 . Sevt . Zufuhr : 10 Stück Groß¬vieh : verkanfr wurden 6 Kühe znm Preise von LtL- SS« 1 Ochse, u 820 v/ 3 Stück, blieben unverkauft.
Heide» !,cimcr Schafmarkt vom 20. Sevt . Zugeführt 3646 Stück, ver¬kauft 1758 Stück, zurückgeführt 1888 Stück. Gesamterlös 68 269höchster Preis für ein Paar 163 niederster 48 Durchschnittspreisfür ein Stück 38 .80 Handel gedrückt.Crailsbcimcr Pferdemarkt vom 20. Sept . Der am Volksfestmontaghier abgcbaltene Pferöemarkt fand reges Interesse . Insgesamt wurden68 Pferde aufgeführt. Bei lebhaftem Handel wurden 12 Verkäufegetällgt , 4 Wallachen und 8 Stuten . Die Preise betrugen für Wal¬lachen 253. ZM. 900 und 1820 und für Stuten 300 , 550, 640 . 830 und1200 Vt.

Holz
Südwestdeutscher Holzmarkt. (Mitte September 1926 .) Die Nachfragenach Bauholz und Brettern bat sich belebt, die Preise konnten jedochnicht entsprechend folgen . Von einer stark fühlbaren Belebung desBauholzmarktes überhaupt, wie es vielfach in der Presse geschehen ist.kann aber keineswegs die Rede sein. Bauhölzer je nach Qualität 46bis 60 Vt, reine Bretter je nach Breite 98—108 gute Bretter je nachBreite 85—92 Ausschußbrctter je nach Breite 52—58 Tannen-und Fichtenblockware65—70 (jeweils pro Kubikmeter) , gute Hobel¬ware 2.20—2 .25 unsortierte Hobelware 1.90— 1 .96 gehobelte A.»Bord 1 .70— 1.75 Vt (jeweils pro Quadratmeter ) . Die Preise verstehe»sich frei Waggon Karlsruhe , stellen aber immer noch gegenüber denForderungen für das Rohholz Verlnstpreise dar.

Letzte Nachrichten,
Eine Botschaft Dr. Stresemanns an das Rheinland
Köln» 22 . Sept . Nach einer Meldung der „KölnischenZeitung" empfing Reichsaußenminister Dr . Stresemannunmittelbar vor seiner Abreise von Genf den Vertreterder Kölnischen Zeitung , um i,m folgende Erklärung abzu¬geben : In dem Augen ' lick, in dem ich Genf verlasse , ist esmir ein Bedürfnis , der Bevölkerung des Rheinlandes , un¬ter der ich ja in wenigen Tagen auf dem Kölner Parteitagder Deutschen Volkspartei weilen werde , ein Wort treuen

Gedenkens zu sagen . Wir haben hier in der Stadt desVölkerbundes Tage von geschichtlicher Bedeutung erlebt.Selten war eine so kurze Zeitspanne mit so vielen wichtigen
politischen Vorgängen und Verhandlungen erfüllt . Aberinmitten aller Arbeit, die wir hier leisteten, war unserBlick unaufhörlich auf das Rheinland gerichtet . Des Rhein¬landes gedachten wir in der Stunde , als wir von 48 Natio¬nen begrüßt, in den Saal der Völkerbundsversammlungeinzogen. Dem Rheinlande gehörte auch unser Denken inden Besprechungen von Thoiry, auf deren große Bedeutungfür die Zukunft des deutschen Rheinlandes ich hier wohlnicht mehr einzugehen brauche. Die rheinische Bevölkerung,die in den schwersten Stunden soviel Treue und Hingebungan das deutsche Vaterland bewiesen hat, darf am Ausklangdieser denkwürdigen Tagung das Gefühl haben, daß ihreTreue und Hingebung unvergessen blieb und daß sie die

sicherste Grundlage bildete, auf der allein hier an demWerke der deutschen Freiheit gearbeitet werden konnte.
Revifionsantrag im Schröder -ProzeßBerlin , 23 . Sept . Nach einer Vlättermeldung aus

Magdeburg hat der Verteidiger des zum Tode verurteilten
Schröder Revision gegen das Urteil angemeldet.
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Verminderung der Besatzung

Berlin . 23 . September . Der „Demokratische Zeitungs¬
dienst" meldet , daß im besetzten Gebiet in den letzten Ta¬
gen Abtransporte französischer Truppen nach Frankreich
begonnen haben.

Die neue Transatlantik -Luftschifflinie
Berlin , 23 . Sept . Zum Abschluß der in Madrid not¬

wenig werdenden Verhandlungen über die Organisation
des transatlantischen Luftverkehrs wird sich Dr . Eckener,
wie eine Korrespondenz meldet , in Kürze nach Madrid be¬
geben, um dort für die Zeppelingesellschaft die notwendigen
Unterschriften zu vollziehen . Die Länge des in Friedrichs¬
hafen im Bau befindlichen Versuchsluftschiffes soll 230
Meter , die Breite 31 und die Höhe 35 Meter betragen . An
der Spitze des Schiffes liegt wiederum die tropfenförmig
gebaute Kabine für die Schiffsführung . Das Schiff wird
von 7 Motoren von insgesamt 2 940 PS . betrieben.

Polen gegen Litauen
London , 22. Sept . Wie die „Central News " aus Kow-

no berichten, hat die litauische Regierung alle ihre Ge¬
sandten im Auslande instruiert , die Aufmerksamkeit der
Regierungen , bei denen sie akkrediert sind , auf die Kon¬
zentration polnischer Truppen an der litau¬
ischen Grenze zu lenken. In dem Memorandum , das die

Gesandten den betreffenden Regierungen vor legen sollen,
wird Polen beschuldigt, den Frieden Europas durch seine
Truppenkonzentration zu gefährden.

Anklagen im Zusammenhang mit der Explosionskata¬
strophe von Haßloch

Berlin , 23 . Sept . Am 20 . Mai war in Haßloch die Pul¬
verfabrik in die Luft geflogen . Elf Tote und 23 Schwer¬
verletzte waren zu beklagen . Nach einer Meldung des „Ber¬
liner Tageblattes " ist nunmehr gegen den Direktor
Schmidt und dessen . Sohn , der Betriebsleiter der Fabrik
ist , Anklage wegen fahrlässiger Tötung und fahrlässiger
Körperverletzung erhoben worden.

Das Eisenbahnattentat von Leiferde
Berlin , 23 . Sept . Einer Blättermeldung aus Hanno¬

ver zufolge wird die Untersuchung gegen die Eisenbahn¬
frevler von Leiferde noch Ende dieser Woche abgeschlossen
werden . Die Hauptverhandlung vor dem Schwurgericht in
Hildesheim dürfte Ende Oktober stattfinden.

Typhuserkrankungen im Kreise Könitz
Danzig , 22 . Sept . Zm Kreise Könitz sind 45 Typhus¬

fälle festgestellt worden , von denen bisher 5 tödlich verlau¬
fen sind . Die Ursache der Erkrankungen ist in der Haupt¬
sache aus den Genuß von Obst und Milch zurückzuführen.

In den benachbarten deutschen Grenzgebieten sind in den
letzten Tagen ebenfalls wiederholt Typhuserkrankungen
vorgekommen.

Die Typhusepidemie in Hannover
Hannover , 22 . Sept . Heute nachmittag belief sich die

Zahl der Typhuserkrankten auf 1729 gegen 1721 heute
früh , die der Todesopfer auf 93 gegen 88 heute früh.

Ucber 1,25 Millionen Haushaltungen in Berlin
Berlin , 23 . Sept . Nach einer Meldung der „Vossischen

Zeitung " haben die Ermittelungen des Berliner Statisti¬
schen Amtes bei der letzten Wohnungszählung ergeben, daßes in Groß -Berlin 1252 591 Haushaltungen gibt , die in
1172 310 Wohnungen untergebracht sind . Mithin übersteigtdie Zahl der Haushaltungen die der Wohnungen um
80 281.

Schreckenstat eines Wahnsinnigen
Warschau, 22 . Sept . Heute Nacht tötete hier der ehe¬

malige Direktor des Kreditdepartements des Finanzmini¬
steriums Statkiewicz seine Frau und seine beiden Kinder
und erhängte sich dann selbst . Man nimmt an , daß er die
Tat im Wahnsinn verübt hat.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteig

Amtliche Vekauntmachrmgen.
Abgabe von Betriebsstoffen an Kraftfahrzeuge während

der allgem . Ladenschlußzeiten
Mit Erlaß vom 13 . Sept . 1926 (Staatsanzeiger Nr.

216) hat das Arbeitsministerium die Betriebsstoffabgabe
folgendermaßen geregelt:

1 . Die Abgabe von Betriebsstoffen an Kraftfahrzeuge
ist auch für die Zeit von 7 Uhr abends bis 7 Uhr mor¬
gens , sowie an Sonn - und Festtagen gestattet.

2 . Die Ausnahme bezieht sich nur auf die unmittelbare
Versorgung von Kraftfahrzeugen mit Betriebsstoffen,
nicht auch auf Oel , Gummi , Zubehörteile usw. , ferner
nicht auf die Vornahme von Ausbesserungen . Weiter¬
hin gilt die Ausnahme nur für besondere Tankanla¬
gen und für solche offene Verkaufsstellen , in denen der
Betriebsstoff aus einem vorschriftsmäßigen , von dem
allgemeinen Verkaufsraum völlig getrennten Lager
abgegeben wird.

3. Die Betriebsstoffabgabestelle muß durch explosionssicher
geschaltete elektrische Glühlampen bei der Nachtzeit
hinreichend beleuchtet werden können.

4. Arbeitnehmer , die an einem Sonn - oder Festtag bei
der Abgabe von Betriebsstoffen beschäftigt werden,
find an den beiden folgenden Sonn - oder Festtagen
von jeder Arbeit freizulassen. Jugendliche unter 16
Zähren dürfen in den Nachtzeiten — von 7 Uhr
abends bis 7 Uhr morgens — und an Sonn - und
Festtagen bei der Betriebsstoffabgabe nicht beschäftigt
werden.

Nagold, den 22 . September 1926.
Oberamt:

Dr . Klaiber, Amtmann . A. -V.

MperMWeamten -,
Sktsvorsteher « Md
Gemelllderetzner-

BereinigungNagold.
Nächste

amSamstag , den 28 . Sept .,
1926 , nachmittags 2 Uhr,
in der „Sonne " in Aater-
talheim. Besprechung sehr
wichtiger amtlicher und in-
ternerAngelegenheiten . Zahl¬
reicher Besuch dringend
erwünscht.

Lenz Maier.

Falls g - nirgend Be¬
teiligung stellen wir für
unsere Mitglieder
la . Speise»
Kartoffeln

bereit und bitten uns
evt. Bestellungen sofort
zukommen zu lassen.

M lMM
.. t .U l.

Frauenarbeitsschule.
Auf 1 . Oktober werden in sämtliche Kurse weitere

Schülerinnen ausgenommen. Auch können Schülerinnen,
die bereits Unterricht im Nähen genossen haben, bei ge¬
nügender Kenntnis in vorgeschr ' tt ne K rse eintrelen.

Anmeldungen werden am Montag , dea 27 . und
Dienstag , den 28. September , mittags von 3 —5 Uhr,
in der Frauenarbeitsschule entgegengenomm n.

Rilling.

Besuchen Sie
heute Abend 8 Uhr d e

l>ll MM-MWMR WM
auf dem Marktplatz tu Alteusteig.

Beginn des Konzerts der hi sigen Kapelle 8 Uhr.

MMeWWWiWWm eineSeaMn.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

die Direktion : E . Mende.

Käse billiger ! "LLL"
Holländer Art
Holst. Tafelkäse (Brotform)
Tilsiter Art (delikat) „
Edamer Art (prima ) „

9 Pfd . Mk . 5-
,, ,, „ 5,20
>, ,» » 6 .85
„ „ „ 6,85

Alle Sorten werden in eigener Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verprcknnz frei.
M ZM. UMil . ZMm 21. L st.

am Sonntag, 26. Sept.
zum Volksfest ln Eannftatt.
Es sind noch einige Plätze frei.
W . Helle , Altensteig,

Tel. 32.
Verkaufe Samstag , den

25. Sept . , von nachmittags
2 Uhr gegen Barzahlung in
meiner Wohnung:
iSofa . Stühle,
einige Dettstücke.

1 schm . , sowie einige andere

Anzüge. Herren¬
wäsche, Stiefel und

! einige Frauenkleider
MAMmMele,

Altensteig.
Entbehrlichkeitshalber setze

ich eine 6 jährige , sihlerfreie

ll
(starkes Raffepferd)

dem Verkauf aus
Daniel Luz Witwe.

Zpiegel
empfiehlt die

W.MlerWMWIg.

Alteusteig-Stadt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonnt « i.
den 26. ds . Mls . ,

rückt die
2. u. 3 . Kompagnie

zur

Uebung
aus. Antreten präzis */z8 Uhr
vormittags. Am Samstag,
den 25. ds . Mts . » sind die
neuen Lederhelme
zu fassen ; die 2 . Komp,
von 4 Uhr, die 3 . Komp,
von 5 Uhr an, die alten
Helme und Mützen sind
mitzubringen.

Den 23 . 9 . 26.
Das Kommando.

Alteusteig.
Die

« MW
ist von jetzt ab

Mittwochs
und Freitags

geöffnet

Johannes Seeger.
Alteusteig.

Neue

»
rund und oval (100—700
Liter ) sind vorrätig bei

Roh zum Engel.

Neuer Most
ist im Ausschankbei

Obigem.

^ H

MickssMisiei '
^

! Zickel-t -s H
, billiges

«WS

57/W
57-VS

« Ko « L !. ». » « rsir . » rr o » » v »sr

Octr . eriketl

« lt Dampfern cker rexelrnLSiren Oieoabe.

^ « » künfre na4 Dr « «k » a «kea
» » » » » IIS . « » » ! « Milk

N^ xrvurro / LL.8rLkvzuLL 2§
»»» »» »11« rrlsrsa a«. Io- « ck

f ! IlWld : Mdr. Schinid ,
I

jeder Art , liefert schnell
B. MIl-rUe »„Sdmlml MMch.

Eintritt s« ! ! Eintritt fr -i!

Oeffentttcher Borlrag!

Zeöer fannlie ein khenlieini.
Am Samstag , den 8. Oktober 1926. abends
8 Uhr . findet in Ufalzgrafenmeiler im Gasthot
zum . .Schwanen" ein öffentlicher Vortrag statt über:

Zweck u«d Ziel
der Gemeinschaft der Freunde in Wüstenrot

Redner : Karl Haag . Vertrauensmann der G .d .F.
Alle, die sich nach einem Eigenheim lehnen, oder sonst Interesse an
diesem Vortrag haben , sind freundlichst eingeladen. Bis jetzt konnte
schon an 600 Bausparer 10000000 R. -M. zu dem billigen Zins von

5 Proz . zuzügl. Tilgung zugeteilt werden.

>

!

!
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